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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſp. Ko puszeile Mk. 500. Reklamezeile Mk. 990

und Amgegend.
Bezugspreis dis 30. Juli durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 3999. on

nuferen Boten ins Haus gebracht Mk. 4000. bei den Poſtanſtakden
Mk. 4000. ohne Züſtellung, Einzel Nummer Mk. 6009

Zeitungsbeſtellungen werden außer in der Geſchäftsſtelle, Zeigerſtraße 10
auch von unſeren Boten und allen Poftanſtalten angenommen.Erſcheint wöchentlich drei mal, und W e e

abends 6 Uhr für den folgenden Tag. Hö walt entbindetvon Lieferung, Rachlleſernng od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes. Fernſprecher Nr. 3399. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34618.

Amtliches Verkündigungsblatt des Amtsgerichts, des Magiſtrats und der Bolizeiverwalkung zu Teuchern
Vrrkündungsblatt der Anzeigen des Weißenfelſer Landratsamtes und des Kreisausſchuſſes, ſowie des Weihzenſelſer Finanjamtes.

e

e e hccho n o eoohcah e Se g 3 J Se 82 Dienstag den 7. Juli 92: 62 Jahrgangcounurorccccccklhololklliſeonnoano--e 7 z Was gibt es Neues Wie die Ihn gechah Zrankreichs Verſchleppungstaktit.

r e on r.Leine d e et r S von S auch Ehrhardt ging gegen 5 Uhr nachmittags von ſeine t er Pariſer Miniſterrat. zr )eptſennotierungen mehr ſtatt; die neue Beſtimmung t S er le hi franzöſiſ iniſter i Jtrat erſtmalig am Sonnabend an der Berliner Börſe in mr en n e er e in da Der franzöſiſche Miniſterrat hat ſich mit ded
Kraft nete d in Bu e r r n e engliſchen Regierungserklärung beſchäftigt. SoweitDie Ausarbeitung der engliſchen Antwort an Deutſch anſta a n l a r n e n a its den emlich dürftigen Zlättermeldun
land, die in der Hauptſache Lord Curzon übernommen hat, des verließ er unter Beauffichtigung eines Beam ſchließen darf, ſcheint man in Paris mit der Erklä
ſoll am Donnerstag beendet ſein. ten den Baderaum und ſtieg zum erſten Stocwerk rung Baldwins nicht unzufrieden zu ſein, und zwar

Auf die Wiederverhaftung des aus dem Leipziger hinauf. An dem Gittertör, das einen Gang ab ſchließt. das wird zwar nicht ausdrücklich geſagt, aber manUnterſuchugsgefäignte en nene epeiger ſollte er von dem Einlaßdienſt in Empfang genom kann es zwiſchen den Zeilen leſen weil man hofftUnterſuchungsgefängnis entflohenen Korvpeltenkapitäns Ehr e 5 i c r 7 mhardt iſt eine Belshnukg von 25 Millionen Mark ausge nen werden. Bevor er fedach dieſem übergeben wurde durch ſcheinbaäre Verhandlungen über die engliſchen
ſetzt worden. erklärte plötzlich Ehrhardt, er habe ſeine Seife im Vorſchläge die bisherige Verſchleppungstaktik erfolg

Nuſſolini erklärte ſich bereit, der Kammer einen Baderaum rtageter n wo net haen Leis en zu Können In Uebereiirſtimmung mit
Geſetzentwurf zugehen zu laſſen, der den Frauen in Ver Afenbar muß er den Weg zur Vadezelle ohne Auf dieſer Taktik wird verſichert, man werde in Paris
waltungsſachen das Stimmrecht gikt, jedoch nicht in poltti ſicht zurückgelegt haben, jedenfalls kehrte er aus dem mit beſönderer Sorgfalt den engliſchen Plan ftudie
ſchen Fragen. Baderaum nicht wieder zurück. Es wurde feſtgeſtellt, ren und ihn in allen Punkten mit dem franzöſiſchen

Der franzöſiſche Ueberiwachungsdienſt raubte in Elt daß Ehrhardt mittels eines Nächſchlüſſels, der von Reparationsplan vergleichen. Es wird damit gerechnet,
ville 25 Milliarden, die zur Bezahlung von Eiſenbahnern außen in das Schloß des Gittertores geſteckt wurde, die daß London auf ſeine Note nicht eine Antwort ſchlech
beſt waren lucht aus dem Amtsgerichtsgebäude bewerkſtelligt hat. weg erwarte, ſondern mit Paris über ihren Inhaltan er. Aetna iſt nach kurzer Ruhezeit wieder leicht in Die Türen des Unterſuchungegefängniſſes ſind nür von in Beſprechungen eintreten werde und das Londoner
Tätigkeit getreten. außen zu öffnen. Jn dein Waſſerkeitungsausguß des Kabinett von den ſranzöſiſchen Bedenken immerhin

Baderaumes wurden Seife Und Badetuch des Entflo Notiz nehmen werde. Fernerhin wird angenommen,
f eichs t T henen aufgefunden daß die Londoner Regierung im weſentlichen die Einn re a res e t Die Helfershelfer n gendu unterrichtet ge berufung einer internationalen Sachverſtnädigenkom

ſe i daß Ehrhart einen Badetag für die miſſion zum Hauptpunkt ihres Planes macht. Er9 Ker Heſpr n harten 2 z weſen fein, Daß Dhrhard tag 5 an 3Krie e n ehe n rer vorgt lucht auserſehen hatte ſt des die Unter lange Frankreich n der Frage der interalltier ten Schul
ne der e ine ne a m n ges ſuchung leitenden iſt es den Hel en poſttive Zuſicherungen ſeitens der engliſchen ReAner in. Joor e ver uhrhetee ehe ngz von den Schlüſſeln zu gierung, ſo werde es die Haupteinwände gegen dieArtiket des veitere Adoluge See u kchriebenen es Nachſchlüſſels die drei Ernennung des inkernationalen Sachverſtändigenaus
e Ibſt der x d vie mere voſegt nur von außen zu bffnenden Türen aufzuſchließen ge ſchuſſes fallen laſſen.

Selbſt wenn das Ruhrgebiet ger e zu dem Zeitvnnkt, als Ehrhardt, wie jeden zwei k reicheen Wirs ſt wenn d der Irge e morgen eſes e rade zu dem Zeitpunkt, als Shrhardt. wie jeden zwei Kein Nachgeben Frankreichs
den wird wie geſtern der Khein, wird es noch immer ten Tag, gegen 5 Uhr ſein Bad ne Unerklärlich Stath unn
ſehr zweifelhaft ſein, ob Deutſchland vie Beſtimmun bleibt aber n ichtsperſonat Das „genaue Studium“ des engliſchen Planesgen des Friedensverkrages ausführt. Das wiſſen wir entgehen Ionnke, daß die Korridortür des Gefängniſ iſt natürlich nichts weiter als eine leere Redensartund es ſpringt faſt in die Augen. Wir veriangen en r gelangte Jn Wahrheit denkt kein Menſch in Paris daran.
von Deutſchland, daß es in ſeine Vernichtung einwil Sänge verbundene auch nur den Verſuch zu machen, ſich mit England zit
ligen ſoll. Wenn wir alſo kroßzdem vorgehen, ſo ſu iſt m dieſe Zeit ſtets Lerſtändigen. Ganz offen geben auch die meiſten Pa
chen wir anderes, als dieſe hypothetiſchen Erfüllun- a Shrhardt mit ſeinem riſer Blätter zu, daß eine Verſtändigung über eine
gen. Was ſuchen wir r Halbſchuhen herlet gemeinſame Antwort ſchwerlich zu erwarten iſt, daDie Beſetzung des Rührgebietes hat für uns nur Weſte am Peterſteinves Frankreich auf der vorherigen Einſtellung des deut
Jntereſſe, wenn wir von vornherein entſchloſſen ſind. gewann ſchen Widerſtandes beſtehe und die Prüfung der deut
Deutſchland ſeine Vorherrſchaft auf dem Eiſfenmarkl t h dent iſt of en eiſtungsfähtgkeit durch e e rattengkenzu entreißen. Die Beſetzung des Ruhrgebiets muß uſiger Fahndungsdienſt iſt ſofort m Sachverſtändigenausſchuß entſchieden ablehne.
den Zweck hab e deutſche Jndufſtrie ähmen Das Reichsjuſtizminiſterium hat, de 2 z 5n ne n eſwafe ar das viſen Tr er an e m a hen u die Deutſchland ſoll ſich bedingungelos unterwerfen.
i s e Herrſcha ber s Eiſen 3 )ern. Dorreichsanwaltes entſprechen cDentſchrand t hen den re e e e Frankreich denkt alſo nicht daran, von ſeinerDeutſchland iſt heute der furchtbarſte unſerer Kon- ig Ehrhardts eine Belohnung von 25 Mil- s ne Wort z S za Skürrenten auf dem internationalen Rarkt Wenn wir g ShrhHär i bisherigen Politik abzuweichen. Jn dieſem Sinnetrrenkei t n ine arrondle t en terte 1 ins 56 fr 57f 2 Bevſü ichdahin ftreben, es von dieſem Markt auszuſchließen, und ußerte ſich auch eine hohe franz ſiſche Perſönlich-Arns an ſeine Stelle zu ſonen fo ihr keit gegenüber dem Vertreter des „New York HeraldUns an ſeine Stelle zu ſetzen, ſo lohnt es ſich, die Ruhr Dem rauhen e könne hae RaoHet ſerfuchen, dant nſeres iedrigen Wech Hem franzöſiſchen Diplomaten zufolge, könne das Pau u litt t r 1 S. t d r r 9 t r 5 i J di yrder ing e F 1 1ſelkurſes ien wir dann verſuchen, ſiegreich mit an pitze illohaler Organi Pattver Widerſan e unter ten den eEngland zu konkurrieren, dem Deutſchland heute Kon wird ſondern man iſt der Anſicht daß en anen vermbar nicht ein ondoner
kurrenz macht. Wir könnten auf dem Welkmarkt den ed, ſo ſchnell wie möglich ins Ausland, Regter ung Nur e un r e
erſten Platz einnehmen!“ ingarn, zu entkommen. a inſte über die unmittelbaren ZugeS e e ſtändniſſe zu geben, die es bereit wäre, DeutſchlandNoch deutlicher hatte ſich „Uſine“ ausgedrückt: nach dem Geſtändnis ſeiner Niederlage zu gewähren.

„Als Herren des Ruhrgebiets und des Saarge- rhardt er Badener. Jn dieſem Zuſammenhang werde jetzt unverhohlen zu
biets würden wir den europäiſchen Markt teilweiſe e e gegeben, der der franzöſiſche Londoner Geſandte, Grafbeherrſchen, und ich glaube, wir würden von den der S S Aulagire, während der letzten Beſprechungen über
deittſchen Jnduſtrie ſowohl wie den Neutralen O den engliſchen Fragebogen wiederholt zum Ausdruckgelieferten deutſchen d. Red.) Kohlen die nötige e rachte, es ſei unvernünſtig Frankreichs poſitivesSteuer erheben um unſerer Induſtrie aufzuhelfen und der Re er La Freogramm ausefnanderzuſetzen, ſolange Deutſchlandein Pfand für die Wiederaufbauanleihe zu haben. würde. er an Widerſtand leiſte, und zwar wünſche Frankreich nicht,Als Herren der Ruhr könnten wir mit Gleichberech Putfſches an e Zuütt den Marſch daß Lord d Abernon, der engliſche Geſandte in Berlin,
tigung mit den engliſchen Jmporteuren ſprechen und nah t a 3 e Brigade nes die Möglichkeit erlange, der deutſchen Regierung mit
ihnen unſere Bedingungen aufzwingen. Sicher würde Münſterlage i otiert und Ehrhardt verhaftet wer zuteilen, was manf von Frankreich zu erwarten hätte.
das wirtſchaftliche Gleichgewicht diesmal zu unſeren n ſolle. weigerte s ſeine Truphe, en HretegugevenGunn tche Cleichg n r e Darauf begab ſich Ehrhardt ins Ausland. Kapitän Ehr Frankreichs drei ForderungenGunſten geändert werden. Der große zweifelhafte hardt ſt ger 30. Rovernber vergangene Jahres in Mü iun lerdings dga bar t an Novenber vergangenen Jahres in München Das iſt deutlich. Deutſchland ſoll ſich durch AufPunkt würde allerdings das Benehmen der deutſchen verhaftet worden. J Leipziger n e i ve d Wid d
Arbeiter uns gegenüber ſein und die Frage, ob der hat man dann einen defenderen Wachſen ver Keile Hanet es paſſiven Widerſtändes unterwerfen, da
ihnen anbefohlene paſſive Widerſtand durchgeführt wer des Kapitäns eingerichtet 5aß. ihm auch nur geſagt wird, was man ihm dafürden würde Wir glauben, daß man ſich auf gütlichem Pieten will. Das iſt der eine Punkt, den BaldwinWege mit ihnen wird einigen können. Auf alle Fällen t e t e e e riſt es notwendig, denn Perſonal wird gebildet r ſ zweite Punkt iſt die Frage es Schiedsgerichts. Hierd Menſchen 8 Vom Münchener Turn eſt. ſcheint die franzöſtſchbelgiſche Taktik auf den Verſuch

Das Münchener Turnfeſt erreichte am Sonntag hinguszulauſen, an die Stelle des von Baldwin ge
mit dem großen Feſtzuge ſeinen Höhepunkt Die Stra- forderten internationalen Sachverſtändigenausſchuſſes
Len, durch die ſich der Zug bewegte, zeigten ſchon ſeit den Wiedergutmachungsausſchuß zu ſetzen deſſen no

annahm enn Tagen reichen Flaggenſchmuck. Der Zuſtrom der Tur oriſche Verbohrtheit Frankreich die nötigen GaranHabe, und da e n nur ner und Gäſte hatte ſchon am Freitag einen beänge t daß ſeine Entſcheidung ganz im Sinne der
ſür eine verſchleierte Annexion ſein tigenden Grad erreicht. Ununterbrochen liefen die chen Forderungen ausfällt. Ob freilich dietig i t. in hen liefen die ar n hdenklich go Sonderzüge ein, zum Teil mit großen Verſpätungen. i Finanzwelt auf eine ſolche Entſcheiren e n Allein an dieſem einen Tage dürften 100 000 Turn Deutſchland die Anleihe gewähren würde,

vie e zäſte in München eingetroffen ſein. Am itag e eine Sanierung der deutſchen Wirtſchaſt als
i igoſen ibend fand in der Feſthalle ein Turnfeſtaben für erſte Vorausſetzung für Reparationszahlungen nicht

n n e unrie die auswärtigen Gäſte unter Aufführung des großen nöglich man ſtark bezweifeln Der drittend en n Jnduſtrie Ja raterländiſchen Feſtſpiels Friſch auf, mein Volk Punkt interund Amen fagt. ſtatt. Der Abend wurde von dein Münchener Bür den, in n rreie
zermeiſter Dr. Küfner mit einer Begrüßungsanſprache auen werde

tingeleitet. gutereif Der ſtarke Fremdenzuſtrom hat für die MüncheTergretfung.r. ßer leider auch ſeine unangenehmen Seiten. Jnfolge
nant Ehrhardt wegen der verſtärkten Nachfrage ſind die Lebensmittelpreiſe

ſeiner tſch vor dem Staatsge- in dem einſt ſo billigen, jetzt ſchon lange recht teuren
richtshof ver der Verhandlung München ganz bedenklich in die Höhe gegangen Das

r 2 ihre 5 B Tannin war auf den 23. Juli anberaumt worden ſilt e onders von den Fleiſchpreiſen, die von Tag
t 8 de berkuchn z s in Veipzf u Tag ſteigen.iſt er aus dem Unterſuchungsgefängnis in Leipzig neentwichen.



Verzogerung ver engliſchen Note.
Londoner Meldungen z wird das Londoner

Kabinett erſt am kommenden mit dem Ent
wurf der Antwort auf die ſche Note ſich 5
ſchäftigen Es wird angenon aß man Donners
tag den Entwurf den ve
hen laſſen wird. a lemit erklärt, daß die engliſchen tdene ragenge eelediget haben. Der „Matin“ glaubt

zu wiſſen, daß Lord Turzon init der Feſtlegung des
letzten Wortlautes der engliſchen Note beauftragt iſt.
Nach dem „Journal“ werde die engliſcher Antwort
ſpäteſtens in 3 Wochen Deutſchland zugeſtellt werden.

g gDeutſches Reich.
den 16. Juli 1923.

Keine Ausſicht auf amerikaniſche Jnterventivn.
Der frühere bayeriſche Miniſterpräſident Graf Ler
chenfeld berichtet im Konferenzſaal der Münchener
Neueſten Nachrichten über ſeine amerikaniſchen Reiſe
eindrücke. Er ſagte u a. daß man in Amerika
noch immer an die Schuld Deutſchlands glaubt, und
ſelbſt in der Rührfräge habe man hören können

Deutſchland wolle nicht zahlen, die Franzoſen könnten
nicht getadelte werden, wenn ſie ſich auf dieſe Weiſe
bezahlt machen. Man könnte ein ganzes Buch ſchrei-
ben über die Entſtellungen, Verdrehungen und un
richtigen Urteile, die in Amerika noch immer herrſchen.
Wir dürfen uns keiner Täuſchung über eine Jnkerven-

tion Amerikas hingeben; daran ſei jetzt nicht zu den
ken. Was die deutſch amerikaniſchen Kreiſe anlangt,
ſo habe auf dieſe die deutſche Einigkeit einen guten

Eindruck gemacht und das Ziel aller Deutſchen in
Amerika drüben ſei überhaupt die Erhaltung der deut
ſchen Einheit

d Höchſtpreiſe für Zeitungsdruckpapier. Jn den
nächſten Tagen wird durch die Verordnung des Reichs
wirtſchafts miniſteriums mit Wirkung vonr 15. Juli
1923 ein Höchſtpreis für Zeitungsdruckpapier feſtge-
ſetzt werden, der für 100 Kilogramm Rollenpapier
760 000 M. und für 100 Kilogramm Formatpapier
760 250 M. frei Station des Empfängers beträgt.
Es iſt vorgeſehen, dieſen Preis im Monat Juli nur
bei weiter eintretenden Kohlenpreis, Fracht oder
Lohnerhöhungen hinaufzuſetzen. Nach Möglichkeit ſol
len die Kohlenpreiſe und die Lohnerhöhungen gemein
ſam abgegolten werden. Nach Erlaß der Verordnung
eintretende Verteuerungen der Geſtehungskoſten, ſo
weit ſie durch ſonſtige, vorher nicht genannte Um-
ſtände veranlaßt werden, ſollen bei der Preisfeſtſetzung
für den nächſten Monat Berückſichtigung finden.

o Ausbanu ver Volksrechte in Bayern. Die bay
eriſche Regierung hat dem Landtag einen Geſetzentwurf
auf Aenderung der bayeriſchen Verfaſſung unterbrei
tet, der einen Ausbau der in der Verfaſſung vorgeſe
henen Volksrechte vorſieht. Insbeſondere ſollen die
bisherigen Verfaſſungsbeſtimmungen dahin abgeändert
werden, daß die Einleitung und Durchführung von
Volksbegehren und die Durchführung der Volksent-
ſcheidung weſentlich erleichtert wird. Ferner ſoll in
den Fällen, in denen die bisherigen Verfaſſungsbeſtim
mungen bei der Durchführung eines Volksentſcheids
eine qualifizierte Mehrheit vorſehen, nunmehr ein-
fache Stimmenmehrheit genügen.

o 25 fache Stener-Vorauszahlungen. Bisher zahlte
der Steuerpflichtige, ſofern er nicht dem Steuerabzug
unterlag, ſpäteſtens am 15. des zweiten Quartalmo
nats ein Viertel der Einkommenſteuer, zu der er für
das abgelaufene Kalenderjahr eingeſchätzt war oder
ſofern ein Steuerbeſcheid noch nicht vorlag, ſich ſelbſt
eingeſchätzt hatte. Das wird jetzt anders werden. Nach
einem jetzt veröffentlichten Geſetz über die Entrichtung
der Vorauszahlungen iſt am 15. Auguſt das 25 fache
dieſes Vierkels an die Finanzkaſſe einzuſenden, für
den 15. November und den 15. Februar 1924 iſt
vorausſichtlich mit einer weiteren Erhöhung zu rechnen
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Ein Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwin,
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin 1928.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
XXVI.

hatte Herr Neuhöfner nicht erwartet! Herr Schnell
fiel auch hier mit der Türe ins Haus. Er erklärte, der Baron
ſei ein Heiratsſchwindler, der als Bräutigam verſchiedener

Bräute figuriere, zudem Herr Schnell wiſchte ſich die Stirne
und ſah durch ſeine Zwickergläſer den argloſen Optimiſten

Neuhöfner kampfesluſtig an zudem verführte er inzwiſchen
geachteter Bürger ehrſame Frauen!

Herr Neuhöfner blickte ſich rundum und verſuchte ſich
mühſam zu vrientieren; dieſer redegewandte Herr mit der
ſemitiſchen Naſe flößte ihm kein ſonderliches Vertrauen ein.
Der Fabrikant wollte ſich keine Blöße geben, er erwiderte
höflich, daß er über die Vermögenslage ſeines Schwiegerſohnes
voll orientiert ſei und anderſeits wohl ein Mißverſtändnis vor

liegen müßte. Er bat den Herrn Doktor, er möge doch noch ein
wenig in Jdar verweilen und ſich die ſehr intereſſanten Schlei
fereien anſehen; und er begab ſich ſchweren Herzens zu ſeiner
Chriſtine und geſtand ihr das Eebengehörte ein.

Frau Chriſtine, die wiederum Kreuzſtich ſtickte, vergriff ſich
in der Farbe und ließ das Sticken ſein. Das würdige Ehepaar
nach einer dreißigjährigen glücklichen Ehe ſah ſich kummervoll
und ratlos an. Anſcheinend handelte es ſich um ein böſes Ge
rede, einen Klatſch von ſeiten der Gläubiger des Barons; auch
gab es eiferſüchtige Frauen. Es galt zu dem Verleumdeten zu
hälten; auf alle Fälle ſchien es ratſam, ein Telegramm hinauf
in die Mark zu ſenden. Der Baron war ja droben auf dem
Rittergutel Er könnte ja gar nicht mit dem beſagten Verführer
identiſch ſein! Doch belehrte die Rückantwort Herrn und
Frau Neuhöfner, daß der Baron tatſächlich ſeit drei Tagen
dort abweſend war. Abermals ratloſes Staunen und ver
legener Blick nach der Photographie, die das junge Brautpaar
in ſo gewinnender Eintracht zeigtel Trotz allem: Herr

5 SDas

Schnell machte einen finſteren Eindruck, wer weiß, ob er ein
khrenmann war

Frau Hedwig aber, beunruhigt von ihres Verlobten ſelt
amer Rede und dem elterlichen Telegramm, reiſte raſch ent

Dhne Parlament rann durch miniſtertlle Anordnung
der Mulktiplikator verändert werden. Der
und Angeſtellte, d htsanwalt und
ſteller, der penſi tder Rentner, de
trägen feſtverzinslicher deutf
ben von dieſer neuen Vorſchrif Vor
auszahlungen auf sſt ſichauf das 35 fache, doch kann auch hier d ini
ſter nach dem 30. September 1923 die Höhe der
Vorauszahlung anderweitig feſtſetzen.

Strafſerſahren gegen die „Note Fahre
Der in, 15. Juli. Gegen die „Rote Fahrte“ iſt,

wie der Amtliche Preußitſche Preſſedienſt mitteilt, ſo
fort nach Erſcheinen des Artikels „An die Partei“ vom
i ein ſtrafrechtliches Verfähren eingeleitet wor-
en S
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vitwe
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Anſchlag gegen ein franzöſiſches Konſulat.
Seipzig, 15. Juli. Nachts wurde von fünf Per

ſonen, einem Hauptmann der Landespolizei, einem
Studenten, zwei Handlungsgehilfen und einem Bank-
beamten, ein Attentat auf das franzöſiſche Konſu-
lat verſucht. Die Genannten verſuchten die Fahnen
ſtange herunterzureißen. Die Verhafteten haben eine
Provokation darin erblickt, daß am Nativnalfeiertage
der Franzoſen die franzöſiſche Nationalflagge gehißt
wurde.

g Frauzöſiſche Roheiten.
Trier, 15. Juli. In Zewen bei Trier wurden um

d. M. 32 Eiſenbahner mit Familien unerwartet
zum Zwecke der Ausweiſung in den Bergſtraßen zuſam
mengetrieben. Drei Stunden mußten ſie in glühen-
der Hitze unbeweglich ſtehen und durften nicht ſpre
chen. Sie wurden von Marokkanern bewacht. Wenn
jemand ſprach, wurde er von dem leitenden Offizier
mit der Reitpeitſche in roheſter Weiſe mißhandelt
Andere Einwohner aus dem Dorfe wurden gezwun-
gen, Wagen heranzuſchaffen und die Möbel der Aus
gewieſenen aus den Häuſern zu holen. Leute, die ſich
weigerten, wurden mit Gewehrkolben ſchwer mißhan-
delt. Die Leute kamen um 121 Uhr in Trier an.
Dort wurden ſie in glühender Hitze kis 7 Uhr in
Auswandererzügen eingeſchloſſen und durften kein
Waſſer holen.

Kleine politiſche Nachrichten.
München. Jm Beſoldungsausſchuß des Bayeriſcher

Landtages wurde mite eilt, daß bei neuerlichen Verhand-
Ungen in Berlin über die Ortsklafſenfrage für das beſetzte
Bebiet keine Verſtändigung zuſtande gekommen ſei. Die
ayeriſchen Vertreter haben für München und Nürnberg
ie Gleichſtellung mit Berlin gefordert, damit aber keinen
Inklang gefunden.

Ruhr Chronik.
60 Milliarden geraubt. Nach einer Havasmel

dung aus Düſſeldorf ſind aus Vohwinkel 60 Milliar-
den Mark „beſchlagnahmt“ worden, die angeblich von
Privatperſonen in Berlin an eine Adreſſe in Köln ge
ſchickt worden ſind. Die Summe ſei „konfisziert wor
den, weil ſie „nicht deklariert“ geweſen ſei.

Abgeſagte Parade in Mülheime Ruhr. Jn Mül-
heimRuhr wurde die für Sonnabend angeſetzte Parade
anläßlich des franzöſiſchen Nativnalfeiertages wieder
abgeſagt. angeblich auf Anordnung des franzöſiſchen
Kriegsminiſters. Der Kommandierende General in
Recklinghauſen hat vom 14. Juli ab jede Ausſchenkung
von Alkohol an Angehbrige der Beſatzungstruppen
ſtrengſtens verboten.

Franzöſiſche Fahrkunſt. Ein außergewöhnliches
Eiſenbahnunglück hat ſich auf der Strecke Langendreer-
BochumNord ereignet. 80 Güterwagen, die aneinan-
der gekuppelt auf dem von den Franzoſen beſetzten
Bahnhof in Langendreer ſtanden, ſind ins Rollen ge
kommen und auf dem abfallenden Schienenwege auf
den in deutſchen Händen befindlichen Bahnhof Nord
gelaufen, wo unter donnerndem Getöſe die erſten 10
Wagen umſtürzten und einen Trümmerhaufen bildeten

ſchloſſen nach Jdar und klärte das Mißverſtändnis auf: ihr
Bräutigam hatte ihr geſagt, daß jener Konſul Klein, von
dem in dem Briefe die Rede war, der Bekannte einer Familie
ſei, in der man den Baron gern heiraten wollte. Wahrſchein-
lich hing alles dies zuſammen und war ein abgekarteter Plan.
Jhr Berndt aber war aufrichtig und wahr, er hatte ihr geſagt,
ſie ſolle an ihn glauben. Frau Hedwig glaubte an ihn.

Herr Neuhöfner fühlte ſich immer verlegener. War es
möglich, Herr Klein war ein Jntrigant?! Das konnte
doch gar nicht möglich ſein, wo der Mann doch einen ſo freund
ſchaftlichen und harmloſen Eindruck machte!

So ſchrieb er ſchweren Herzens an ſeinen neuen Freund
und bat um Aufſchluß, wie es denn wäre, daß, falls er ſeinen
Schwiegerſohn wirklich kannte, er kein Wort von ihm geſprochen
habe. Er erwähnte den Beſuch eines verleumderiſchen Herrn,
der mit allerlei unſchönem Gerede auf der Bildfläche erſchienen
ſei, und daß die ganze Sache ſehr peinlich wäre, wenngleich
man nicht daran glaube.

Herr Schnell, der ein Mann der Konfunktur war, begriff:
Jn dieſem Hauſe gab man den Baron nicht ſo einfach her wie
im Schloſſe des Konſul Klein, hier nahm man die Wahrheit mit
Skepſis auf hier ſchien der Baron noch intimer verlobt.
Herr Schnell war bereit, aus dieſem Umſtande ſeinen Vorteil
zu ziehen!

Plötzlich hielt er den Schlüſſel zu einem großen Skandal!
Er würde den Schlüſſel nicht b lig verkaufen, der ſchloß ihm
nun ein Türchen auf zuweilen ward ſolch Hintertürchen zu
einer goldenen Pforte!

Herr Schnell war eine jener geſchmeidigen Großſtadt-
exiſtenzen, die immer haſtig um Ecken fliehen, die die Miene
der Wichtigkeit beſizen und immer eben ein Geſchäft ab
ſchließen. Er war ein Stratege des Augenblicks, er wußte in
jeder Sekunde geſchickt zu lavieren, darum änderte er jetzt blitz
ſchnell ſeine Taktik um. Es hatte keinen Zweck, dieſen Be
hinter Schloß und Riegel zu hetzen, es ſchien zweckvoller, ihn
nur in die Enge zu treiben, der argloſen Familie Neuhöfner
eine rechte Angſt zu bereiten, und den Herrn Konſul Klein
zu bedrohen, daß man ihn kompromittieren werde.

So ſpielte Herr Schnell den ſehr beleidigten Ehegatten, der
erzürnt nun Rache ſchwor, und er beſtürzte den friedlichen

Beamte
Die Bahnhöfe Buer

und nußten nach der Freigabe der Strecke
von Güterwagen geſäubert werden, die ſich

en illegung des Verkehrs von
n h igeſammelt hatten. Dabei ſtellte

ſich jetzt heraus, daß viele Waggons mit Lebensmittel
berdorben ſind. Das ärgſte Stück iſt wohl ein Waggon,
aus dem die flüſſige und verdorbene Butter nur ſo
herausfließt. Die Lebensmittelknappheit der letzten
Wochen iſt durch dieſe Störungen verurſacht und ver
ſchärft worden und hat dadurch die Not, namentlich
Her minderbemiktelten Kreiſe, ſehr vermehrt.

Raubbeſehl der Rheinland kommiſſion

ſieben Wochen

Nne
einer Havasmeldung aus Koblenz hat die Jnteralli

ierte Oberkommiſſion der Rheinlande beſchloſſen, de
Eiſenbahnregie in den beſetzten Gebieten als vorläu
fige Schadenerſatzleiſtung für die Schäden durch Atten
tate 2 Milliarden 495 Millionen zu gewähren. Bein
Ausbleiben der freiwilligen Bezahlung ſoll der Be
trag in den öffentlichen Kaſſen beſchlagnahmt werden

Verhaftungen und Ausweiſungen. Wie ver
lautet, iſt der Vorſitzende der deutſchnationalen Stadt
verordnetenfraktion von Düſſeldorf, Dr. Ellenbeck, aus
der Hindenburgſchule heraus von den Franzoſen ver-
haftet worden. Die Familie des ausgewieſenen Ober-
regierungsrats Dr. Terviel hat nunmehr auch den Be
fehl erhalten, innerhalb von vier Tagen das beſetzte
Gebiet zu verlaſſen. Der ſtellvertretende Regierungs
präſident, Oberforſtmeiſter v. Amelunxen, hat gegen
die Ausweiſung des Oberregierungsrates Dr. Ter
viel in Gemeinſchaft mit den Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern der Regierung zu Düſſeldorf bei der
Beſatzung ſchärfſten Einſpruch erhoben.

Aufhebung der Verkehrsſperre. Auf Anordnung
der Rheinlandkommiſſion würde die Verkehrsſperre
in der Nacht vom Sonntag zum Montag endgültig
W Neue Paſſierſcheine können ausgeſtellt
werden.

Der Transport holländiſcher Kohle wieder frei.
Der Bahntransport von Kohle nach Holland iſt nach
vielen Bemühungen engliſcher Wirtſchaftskreiſe mög
lich gemacht worden. Die betroffenen Jnduſtriewerke
erhielten die Nachricht, daß die Strecke Bismarck
Buer Dorſten zur Abfahrung holländiſcher Kohle
wieder freigegeben worden ſei.

17 deutſche Vereinigungen verboten. Nach einer
Havasnmeldung aus Koblenz hat die Rheinlandkommiſ-
ſion die Auflöſung von 17 deutſchen Vereinigungen im
beſetzten Gebiet angeordnet. Als Begründung wird die
Befährdung der öffentlichen Ordnung angeführt.

AuslandsRundſchan.
Seneſchs Verhandlungen in London.
Aus London wird gemeldet, daß Dr. Beneſch

in den Beſprechungen mit dem britiſchen Handelsmi
niſter bezüglich des Handelsvertrages mit der Tſchecho
ſlowakei und England zu einem vollſtnädigen Einver
nehmen gelangt iſt. Mit Lord Cecil wurde über
den Völkerbund verhandelt, d. h. alſo über die Sa
nierungspläne für Deutſchland, bei denen der Völ
kurbund eine Rolle ſpielen ſoll. Schließlich verhan
delte Beneſch mit Lord Curzon über die Fragen der
tſchechiſchen Politik.

Die Arbeiterpartei für BValdwins Politik.
Das Exekutivkomitee der Arbeiterpartei. trat im

Unterhauſe zuſammen und beſchäftigte ſich mit der
geſtrigen Erklärung der engliſchen Regierung. Jn
einer Reſolution wurde dieſe Erklärung als überein-
ſtimmend mit den Linien der von der Arbeiterpar-
tei verfolgten Politik bezeichnet. Jn der Reſolution
wird weiterhin die Hoffnung ausgedrückt, daß nichts
jemals die Harmonie zwiſchen England und Frank
reich in der großen Bewegung für internationale
Gerechtigkeit und Frieden zerſtören möge.

Herrn Neuhöfner ſolchermaßen, daß er hochrot in ſeinem runden
freundlichen Geſichte glühte.

Herr Schnell ſchied ſcheinbar in großem Zorn, er ſprach vor
Advokat und Polizei und daß er als angeſehener Mann der
Preſſe die ganze Sache mit vollem Namen der Sffentlichkeit zu
übergeben gedenke.

Es ging der Familie Neuhöfner wie Herrn Klein: man bliel
verwirrt, ja verſtört zurück. Man befürchtete einen Rieſen
ſkandal; Herr Neuhöfner wußte nicht anders Rat, er beſchloß
mit ſeiner ratloſen Chriſtine nach Berlin zu Herrn Klein per
ſönlich zu reiſen.

Gerade als auch der geängſtigte Herr Klein reiſefertig nach
Jdar war, traf ein Telegramm des Herrn Neuhöfner ein, es
käme zwecks Ausſprache nach Berlin und brächte ſeine Familie
mit.

Man ſtelle ſich die ganze Aufregung des Herrn Klein und
ſeiner Emma vor, die Herr Schnell bereits unterrichtet hatte
und die den Raſenden nun beſchworen, ſie doch lieber aus dem
Spiele zu laſſen.

Herr Schnell aber fühlte ſich beſtens gelaunt. Nun hatte
er zwei der reichſten Familien des Landes zappelnd im Garn.
Nun galt es noch, hinterrücks dem Baron ein wenig einzu
heizen. Herr Schnell, der kurzfriſtige Geſchäfte liebte, be
ſchloß, die ergiebige Angelegenheit raſch und ſachlich zu be
treiben.

XXVII.
Dr. Schnell, der, um es zu geſtehen, eigentlich nicht Doktor

war, der aber die Buchſtaben Dr. gern vor ſeinen Familien
namen ſetzte, da er mit Vornamen David Richard hieß; Herr
Schnell, dem dieſe Abkürzung und Verſchmelzung einfacher
und praktiſch erſchien, hatte auch eigene Wege erſonnen, um
ſein Einkommen zu erhöhen. Er hatte die Witterung für jene
geſonderten Fälle, in denen etwas nicht ganz ſtimmte; er
miſchte ſich gerne hinterrücks in fremde Schickſale teilnehmend
ein, er zeigte ſich ſtrenge, anklagend und gerecht, vermochte
jedoch bei einem entſprechenden Entgegenkommen ſich auch als
mild und diskret zu erweiſen. Trotz allem genoß er keinen
dirkt fragwürdigen Ruf, denn er war viel zu intelligent, als
daß er der Meinung der ſchlechten Welt ſo einfach in die
Schlinge gelaufen wäre.
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Amerikas angebliche Haltung.
Nach einer Waſhingtoner Meldung der „„Chi-

rago Tribune“ ſoll Staatsſekretär Hughes in einer
Beſprechung mit dem amerikaniſchen Botſchafter in
London erklärt haben, daß Amerika beſtimmte Teile

der neuen engliſchen Reparationspolitik billige. Un
ter anderem werde die Abſchätzung der deutſchen Zah

lungsfähigkeit durch eine internationale Kommiſſion
in Waſhington günſtig beurteilt, wofern Baldwin
gleichzeitig die Aufgabe des paſſtven Widerſtandes

ſordere. Dieſe Meldung ſcheint etwas ſtark tenden-
ziös gefärbt zu ſein. Der Vorſchlag, die deutſche Zah-

Aungsfähigkeit durch eine Jnternativnale Kommiſſivn
abſchätzen zu laſſen, geht bekanntlich von Hughes aus
Da er ſelbſt aber bisher dieſen Vorſchlag niemals

mit der Frage des paſſiven Widerſtandes verquickt
hat, ſo iſt nicht erſichtlich, weshalb er an Baldwin eine

ſo wichtige Forderung ſtellen ſollte
e r

Wien. Der deutſche öſterreichiſche Nationalrat nahm
den Handelsvertrag mit Frankreich an. Die Sozialdemo
raten ſtimmten dagegen, weil der Vertrag mittelbar von
Frankreich gegen die Anſchlußpolitik und gegen Deutſch
and ausgenützt werden würde.

Prag. Die polniſch-tſchechiſche Abgrenzungskommiſ-
ſion hat mit ihren Arbeiten begonnen. Sie hat ihren Sitz
in Neuſandec aufgeſchlagen. Man rechnet damit, daß die Ab
teckungsarbeiten ſich bald ihrem Ende nähern werden und
daß auch die ſtrittigen Grenzfragen bis dahin erledigt ſein
werden.

Madrid. Die Madrider Preſſe iſt nach einer Meldung
der „Agence Jberia“ über die Rede Baldwins enttäuſcht.

Der Raubzug nach Barmen.

Nur geringe Beute. e
Wie jetzt feſtſteht, ſind von den Franzoſen in

Barmen verhaftet worden: Die Schupooffiziere Ober
leutnant Johann und Hauptmann v. Mechtersheimer,
ſowie Bankdirektor Cruſius. Außerdem wurden von
den Franzoſen geſucht, jedoch nicht gefunden, Regie
rungspräſident Grützner und Regierungsaſſeſſor
Trappe von der Regierung in Düſſeldorf. Jm Rat-
haus Barmen beſchlagnahmten die Franzoſen einen
großen Teil wichtiger Akten der Regierung Grützner.
Weitere Beſchlagnahmungen ſind bisher nicht bekannt.
Der Verſuch, bei der Reichsbank Gelder zu beſchlagnah
men, gelang nicht, da die Schlüſſel in den Händen von
Herren ſind, die verreiſt waren. Die Franzoſen kün
digten an, ſte würden wiederkommen.

Der „Grund“ des Raubzuges
Die Beſetzung Barmens durch zahlreiche franzd

ſiſche Truppen aller Waffengattungen galt in erſter
Linie dem Rathauſe. Als „Grund“ für die Beſetzung
wurde angegeben, daß vor einigen Tagen franzöſi
ſche Soldaten und Zollbeamte, die verſehentlich die
Grenze ves beſetzten Gebietes bei Hermsdorf überſchrit
ten hätten, von Schupo mißhandelt und nach Elberfeld
gefangen abgeführt worden ſeien. Dieſe Behauptung
entſpricht nicht den Tatſachen.

Jn Wirklichkeit ſpielte ſich der Vorgang folgen
dermaßen ab: Es hat ein Geplänkel zwiſchen fran
zöſiſchen Soldaten, Zollbeamten und Schmugglern an
der Grenze ſtattgefunden, wobei die Schmuggler einige
in ihre Hände gefallene Soldaten mißhandelten. Ein
zu Hilfe geeiltes Laſtauto mit Schupobeamten aus El-
berfeld befreite die Franzoſen und die Zollbeamten
aus der Hand der Schmuggler und brachte ſie nach
Elberfeld in Schutzhaft. Es iſt falſch, wenn der die
Einbrecher befehligende Oberſt die Dinge jetzt ſo dar
geſtellt hat, als ob die deutſchen Schutzpoliziſten die
franzöſiſchen Soldaten und Zollbeamten mißhandelt

hätten. S S e
Handelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 14. Juli.
Deviſenmarkt. Heute fanden keine Notierun-

gen ſtatt.
Produktenmarkt. Die heutige Berliner Pro

duktenbörſe verkehrte in ſehr feſter Haltung. Die
Meldungen von einer weiteren Verſchlechterung der
Mark im Auslande wirkten verſtimmend auf den Markt.
Infolgedeſſen übte der Beſchluß des Börſenvorſtan
des, heute keine Deviſen zu notieren, keinen Einfluß
aus. Die geringe Zuteilung in der letzten Zeit er
ſchwerte ja ſowieſo das Geſchäft mit Auslandsgetreide
ganz außerordentlich. Das Angebot in Jnlandsgetreide
bleibt weiter klein, die geforderten Preiſe wurden
erhöht. Doch war auch die Kaufluſt infolge der un
ſicheren politiſchen Lage in allen Artikeln ſehr ge
ring. Hinzu kommt, daß der Markt nur ſehr ſchwach
beſucht war.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen Märk. 620 000--640 000. Roggen Märk. 470000
bis 490 000. Sommergerſte 530 000--560 000. Hafer Märk.
520 000--540 000. Weizenmehl (100 Kilo) 1700 000 bis
3000 000. Roggenmehl (100 u 1500 000--1700 000.
Weizenkleie 310 000— 325 000. oggenkleie 310 000 bis
330 000. Viktorigerbſen 850 000-950 000. Kleine Speiſe
zrbſen 700 000--800 000. Futtererbſen 500 000-—630 000.
Ackerbohnen 480 000-—500 000. Wicken 500 000--550 000.
Zupinen blaue 400 000--450 000. Lupinen gelbe 500 000
)is 550 000. Rapskuchen 375 000--400 000. Trockenſchnitzel
310 000--220 000. Vollwertige Zuckerſchnitzel 280 000 bis
)10 000. Kartoffelflocken 425 000 440 000. Torfmelaſſe
Niſchung 30-70 200 000--210 000 Mark.

r Heu Und Stroh. reGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.
Roggen und e 67 000--70 000, drahtgepr. Hafer
ſtroh 54 000 56 000, drahtgepr. Gerſtenſtroh 51 000 bis
54 000, Roggenlangſtroh 60000——63 000, bindfadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 59 000--60 000, loſes Krummſtroh52 9000 53 009, Häckſel 85 000- 90 000, handeleübl'ches Heu
37 000-42 000, neues 36 000—38000, gutes Heu 46000
bis 50 000, neues 43 000 46 000 Mark.

Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent niedriger.) e

Hatuvurg. Die Hamburger Bif z
a urger Bürgerſchaft genehmicdie Erhöhung der Wohnungsbauabgabe auf da nigt

der Friedensmiete. J r glei Si be deuns Jn der gleichen Sitzung wurde diWertzuwachsſteuer auſzuheben beſchloſſen. r m di

Saalfeld, iſt Vater von

Prinz und Narhharſtaggten.
en DTeuchern, den 16. Juli 1923.

T Einigung über die wertbeſtändigen Löhne. AnFriettag fanden zwiſchen dem el arbeit mine
Jrauns und Verkretern der Vereinigung Deutſche
Arheitgeberverbände Beſprechungen über die Einfüh
rung wertbeſtändiger Löhne ſtatt. Das Ergebnis war
daß die Verkreter der Arbeitgeber einer Entſchließun
des Reichswirtſchaftsrats zuſtimmten, die bekanntlid
einen Paſſus über die wertbeſtändigen Löhne enthält
Es dürfte anzunehmen ſein, daß die gleiche Zuſtim
mung von ſeiten der Gewerkſchaften durch das Reichs
arbeitsminiſterium ebenfalls herbeigeführt wird
Die Hundstage. Am 23. Juli beginnen die ſogenannten

Hundstage, die bis zum 23. Auguſt dauern. Die Hunds
tage haben ihren Namen nach dem Sternbild des großen
Hundes, der oſtwärte vom Orion ſteht und ſiebzig Sterne

enthält. Der Landwirt ſchätzt es, wenn das Wetter während
der Hundstage vorwiegend trocken iſt, und eine Wetterregel
lautet „Hundstage hell und klar, zeigen ein gutes Jahr.
Nach einer Wetterregel ſollen die Hundstage ausgehen, wie
ſie angefangen haben.
ſeit Anfang des Monats ziemliche Hundstagshitze zu ſpüren
bekommen.
Hochſommerwetter bringen, ſo wird uns die Wärme, die uns
im Frühjahr entgangen iſt, ohne Abzug nachgeliefert.
Geſtern nachmittag brachte das Gewitler endlich einen er
löſenden, Staub trocknenden Reg en. Alles ſah mit freudigen
Augen dem niedergeherden alles erfriſchenden Naß zu. Ein
Blitzſchlag, der ſtärkſte, ſchlug ohne zu zünden in die Mühle
zu Kröſſuln.

Ein Zeichen der Geldentkwertung. Ein halbes Pfund
Kirſchen 1000 Mk. billige Sorte, auf ein halbes Pfund
66 Kirſchen, alſo die Kirſche 15,15 Pfennig.

Jntereſſante Zahlen. Jn Thüringen erhält ein 30-
jähriger Familienvater mit drei kleinen Kindern in Ortsklaſſ. C an
wöchentlicher Entlohnung Als Amtsrichter 641 000 Mk.
als Volksſchullehrer 473 000 Mk. als Bahnwärter 279 000
Mk. als Erwerbsloſer 106 000 Mk. und als Pfarrer
89 000 Mk. in Buchſtaben neuundachtzigtauſend Mark.

Oſterfeld, Am Mittwoch früh erhängte ſich die 28jährige
Frieda Schatte aus Oſſig bei Zeitz, welche hier bei Herrn
Maurermeiſter Koch als Kontoriſtin tätig war, in einem
Stallgebäude des Herrn Fleiſchermeiſter Heimbach. Wie ver
lautet, ſoll Schwermut vorliegen.

Zeitz. Jn der Nähe des Nätherbades wurde nachts
ein auswärtiger Mann überfallen, zu Boden geſchlagen und
aller ſeiner Habſeligkeiten beraubt. Die Verletzungen waren
derart, daß er ins Kragkenhaus gebracht werden mußte.
Ein anderer Raubüberfall geſchah in der gleichen Nacht auf
dem Wege nach Zeitz an der Kiesgrube an der Geußnitzer
Straße Dort war ein Draht geſpannt und ein Radfahrer
wurde dadurch zum Fall gebracht. Auch er wurde ſchwer
verletzt und vollſtändig ausgeraubt,

Weißenfels. Jn Weißenfels brannte geſten mittag
die Bahnmeiſt rei, die an der großen Brücke gelegen iſt, nieder.
Wodurch der Brand entſtanden iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Weißenfels. Die kürzlich aus der Saale gezogene Leiche
war die des elternloſen Dienſtmädchens Elſa Steingraf. Das
Mädchen hatte am 3. Juli abends ſeinen hieſigen Dienſt ver
laſſen und war ſeitdem umhergeirrt. Später hat es den Tod
in der Saale geſucht, und zwar ſcheint Lebensüberdruß der
Grund geweſen zu ſein, denn das Mädchen hatte einem
Manne der die Umherirrende anſprach, gegenüber geäußert,
daß es „des Lebens nicht mehr froh werden könne“

Pegau. Der 23jährige Kaufmann Kurt Seidel von
hier ſtürzte in der Nähe der Tauchnitzſtraße in Leipzig in
folge einer unerwarteten Wendung eines vor ihm fahren
den Radlers von ſeinem Motorrad. Hierbei verletzte ihn
die Lenkſtange am linken Obexarm derart, daß die dortige
Schlagader zerriſſen wurde und nack kurzer Zeit infolge
Verblutung der Tod eintrat.

Altenburg. Der Arbeitsgemeinſchaft ehemaliger 153er
iſt auf Grund einer Eingabe an das Thüringer Staats
miniſterium der Beſcheid zugegangen, daß die Genhmigung
zur Regimentsfeier am 25. and 26. Auguſt 1923 ausge
ſprochen worden iſt, Es werden ſich nun doch noch in
dieſem Jahre alle ehemaligen 183er in ihrer alten Garni
ſon zuſammenfinden, um das ihren 4838 gefallenen Regi
mentskameraden gewidmete Ehrenmal zu weihen.

Gera. Ermordet und beraubt aufgefunden wurde in
einem Kurort am Harz der hier wohnhafte Scherer Fleiſcher,
der dort zur Kur weilte. Fleiſcher hat eine Anzahl Dollar
noten mit ſich geführt, die er von einem Verwandten aus
Amerika erhalten hatte. Man fand ihn am Mittwoch in
einem Teiche mit gefeſſelten Händen und Füßen tot auf.

Onerfurt, 10. Juli. Die Frau des Lagerhalters Peu
ſchel hatte einen Wäſchetopf mit heißem Waſſer zum Abküh
ien auf einen Treppenabſatz geſtellt. Plötzlich fiel das Gefäß
um und ergoß ſich über das zweijährige Kind der Frau.
Trotz ärztlichen Bemühungen iſt das Kind ſeinen Verletzungen
erlegen.

Falkenſtein. Die Jnhaber der hieſigen Ladengeſchäfte
ſind zum Proteſt gegen den Auszeichnungszwang der in den
Schaufenſtern ausgelegien Waren in einen Schagfenſterſtreik
eingetreten. Die Auslagen ſind entweder gänzlich verſchwun
den oder es befindet ſich in jedem Schaufenſter nur ein für
das betreffende Geſchäft charakteriſtiſcher Artikel.

Berndurg. Ler in den Chemiſchen Düngerwerken in
Baalberge langjährig beſchäftigte
Müller hahm ſich vorgeſtern das Leben. Geſtern erſchien
der ebendort beſchäftigte 26jährſge Sohn des Toten, ſchoß
auf den Direktor und diſſen Sohn, auf einen hinzukom-
menden Chauffeur und ſchließlich auf ſich ſelbſt. Alle er
litten Verletzuygen. Es handelt ſich um einen Vergeltungsakt.

Nordhauſen. Am Dienstag ſtürzte der Leiter der in
Berga gaſtierenden Theatergruppe aus einer Schaukel und

ich das Genick. Der Vernnglückte, namens Bille aus
zehn Kinder.

Fulda. Der aus den erſten Zilen der Fliegeret bekannt
Hilmut Hirth ſtürzte bei einem Fliegerverſuch auf der Waſ
ſertuppe bei Fulda aus einer Höhe von 30 Metern ab und

Er wurde in das Krankenhauserlitt ſchwere Verletzungen.
in Fulda gebracht.

Jn dieſem Sommer haben wir ſchon

wurde mit 10 000 Mk. beſtraft, weil
Wenn nun die eigentlichen Hundstge auch noch nterlaſſen hatte, die unbenußte Wohnung ſeiner verſtorbenen

Werkmeiſter Richard

Oeffentliche Sitzung r Da öſffrugerichte in Teuchern
am 13. Jult 1923.

lrbeiter Emil Poſer aus Teuchern wurde wegen
Hiebſtahls und in einem Falle wegen ſchweren

fen le zu 1 Jahr 9 Mon.
eklagte Arbeiter Adolf

zudorf aus Tet gen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahl im Rückfalle 1 Jahr Gefängnis verbüßen, während
der Arbeiter Karl Roſenkranz aus Teuchern wegen einfachen
Diebſtahls mit 100 000 Mk. hilfsweiſe 4 Tagen Gefängnis
beſtraft wurde.

2. Der Arbeiter Kurt Wegel aus Gröben hat ſich an
einem öffentlichen Glücksſpiel, dem „Mauſcheln“ beteiligt,
weshalb er mit 10 000 Mk. hilfeweiſe 1 Tag Gefängnis be
ſtraft wurde.

3. Wegen Entwendung von Gras von dem Grundſtück
des Gutsbeſitzers Artur Schlaäf hier war die Ehefrau Emma
Bülig hier mit 3000 Mk. hilfsweiſe 8 Tagen Haft durch
polizeiliche Strafperfügung beſtraft worden. Mit ihrem An
rage auf gerichtliche Entſcheidung hatte ſie keinen Erfolg,
denn es wurde leute dieſelbe Strafe feſtgeſetzt.

4. Der Bäckef meiſter Ewald Wunderlich in Teuchen
r im März 1923

gus Teuchern muß wegen

Mutter der G. meindebehörde anzuzeigen.
5. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Thomas Molke in

Tackau nahm ſeinen Einſpruch gegen einen gerichtlichen Straf
vefehl wegen Fundunterſchlagung in Höhe von 10000 Mk.
hilfsweiſe 4 Tagen Gefängnis zurück.

6. Wegen Diebſtahl von Anzügen wurde der Arbeiter
Paul Thate aus Aſchersleben, früher in Schelkau, zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt.

7. Der Keſſelheizer Kurt Schneider aus Deuben wurde
wegen Diebſtahls eines Fenerzeuges mit einem Verweis beſtraft.

8. Der Kellner Ernſt Trautmann in Bad Köſen, früher
in Teuchern, wurde von der Anklage, ſich des Diebſtahls
ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen.

Allerlel aus aller Welt.
Schweres Eiſenbahnunglüch bei Lindat. Ein

aus Lindau ausfahrender Leerzug ſtieß mit einem vor
Lindau Reutlingen einfahrenden Güterzug zuſammen.
Zwei Waggons des Leerzuges wurden zertrümmert,
die Lokomotive und zwei Wagen des Güterzuges ent
gleiſten. Ein Eiſenbahnbeamter wurde gekötet, dref
in dem Leerzug ſich befindende, aus dem Ruhrgebiet
vertriebene Eiſenbahner wurden ſchwer verletzt.

Seutſchland ſoll einen Ozeanrieſen für ameri
kaniſche Rechnung banen. Wie die „Morning Poſt
aus Waſhington melder, ſteht der Shipping Board mit
deutſchen Reedern zum Bau eines Schweſterſchiffes
der „Vaterland“ in Unterhandlung, das in den krans
atlantiſchen Dienſt eingeſtellt werden ſoll. Die Deut
ſchen ſollen teils in bar, teils mit Schiffen bezahlt
werden, die bei Ausbruch des Krieges beſchlagnahmt
worden e Die größten davon wären „Mount Ver
non“, üher Kronprinzeſſin Cecilie“, und „Aga
memnon“, früher „Kaiſer Wilhelm II.“

Großes Schadenfener. Jn dem Schloßgut Er
ching bei München brach ein großes Schadenfeuer aus,
zu deſſen Bekämpfung die Münchener Feuerwehr ge
rufen wurde. Der Brand, der u. a. 2000 Zentner
Heu vernichtete, hat einen Schaden von vielen hundert
Millionen verurſacht.

Polniſche Razzia gegen Valutahändler. Jm
Sächſiſchen Park in Warſchau fand eine große Razzia
gegen die Valutahändler ſtatt, die der mit der Be

kämpfung der Spekulation betraute Kommifſar lei
tete. Es wurden 120 Perſonen verhaftet und nach dem
Polizeirevier abgeführt.

Polniſche RieſenRadioſtation. Die Bauarbei
ten einer großen Radioſtation bei Warſchau nähern
ſich, wie uns gemeldet wird, ihrem Ende. Die neue
Station ſoll den drahtloſen Verkehr mit Amerika und
Wladiwoſtock vermitteln. Die Station hat zehn An
tennen und zehn Maſten, die 126 Meter hoch ſind.
Die Eröffnung der Station ſoll noch im Laufe dieſes
Monats ſtattfinden.

Die Hitzewelle in England. Das britiſche Jnſel
reich leidet noch immer unter einer enormen Hitzewelle.
In den letzten Tagen erreichte der Thermometerſtand
einen Rekord, wie man ihn ſeit 1911 nicht wieder
erlebt hat. Ungewöhnlich ſchwere Gewitterſtürme hau
33 im Norden und Weſten Mittelenglands. Jn Lon
on ſtieg die Temperatur bis auf 91 Grad Fahrenheit.

Das ſind etwa 33 Grad Celſius, alſo eine Temperatur,
wie wir ſie in den letzten Tagen auch in vielen Städten
Deutſchlands gehabt haben.)

Räuberunweſen in Chinn. Wie aus Peking ge
meldet wird, iſt neuerdings wieder ein Eiſenbahnzug
von 40 Räubern aufgehalten worden, wobei 90 Paſſa

giere ermordet wurden. Chineſiſche Truppen nahmen
die Verfolgung der Banditen auf, von denen 29 getötet
wurden.

Der täglicher Berliner Raubmord. s
Soclin, 15. Juli. Geſtern wurde der 36 g.alte Makler Hans Friedmann in ſeiner Werner

Vorbergſtraße 2 in Schöneberg, tot aufgefunden
Friedmann iſt, wie der Gerichtsarzt Prof. Dr. Strauch
feſtſtellte, erwürgt worden. Geraubt ſind, wie bis
her ſchon einwandfrei ſeſtſteht, faſt ſämtliche Kleidungs
Und Wäſcheſtücke ſowie die Taſchenuhr des Ermordeten.

c

Für jede Tageszeitung
vermilteln wir auf Grund gegenſtitiger Verein
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koſtenlos und ohne Aufſchlag auf die feſtgeſetzten

Gebühren.
Geſchäfteſt. d. Wöchentlichen Anzeigers.

2



Unſere Poſtabonnenten
werden gebeten den kleinen Betrag vor

2. 500. Mk.
nachzuzahlen. Die ſchnelle Geldentwertung
zwingt uns und ebenſo alle anderen Zeitun
zu dieſer Nachforderung.

Die Geſchäftsßelle

Vermiſchtes.
T

Wo v hingehſt, will ich auch hlugehen
Wie man weiß, träumt jedes junge Mädchen

davon, einen Mann zu bekommen, der weiß, was er
will. Jn den Zukunftsbildern, die es ſich ausmalt,
iſt es immer der Mann, der zu beſtimmen hat, DreiRonat nach der Hochzeit beginnt ſie ſich vorzuſtellen,

wie es wäre, wenn er ihr gehorchte. Sie möchten aber
veileibe nicht, daß der Mann die Veränderung merkt.
Es iſt ja auch gar kein Vergnügen, einen Mann zu
beherrſchen, der ſelbſt nicht weiß, was er will. Der
Reiz liegt darin, einen Mann, der wirklich einer iſt, un
ter die Fuchtel zu bekommen. „Ich will alles tun, was
du willſt,“ das iſt die Zauberformel, die eine Frau
anwenden muß, wenn ſie ſelbſt die Zügel zu ergrei
fen wünſcht. Liebt eine Frau ihren Mann, und hat ſie
es ihm ein dutzendmal geſagt, daß er ihr Herr und
Beherrſcher ſei, und daß ſeine Entſcheidungen allein
ſie beglücken, ſo beginnt ja der Mann das allmäh
lich zu glauben Es gibt Paare genug, die auf dieſe
Weiſe als ein Herz und eine Seele leben. „Das kommt
daher, weil ich meinen Willen durchzuſetzen verſtehe,
erzählt der Ehemann. „Wenn ich ſage, ich will, ſo

bleibt meiner Frau eben nichts anderes übrig, als
ſich zu fügen. Sie weiß das übrigens ſo gut, daß

es ihr nicht im Traume einfiele, ſich dagegen aufzu
lehnen.“ Trotzdem kommen immer wieder Fälle vor,
wie die folgenden Der Mann liebt graue Anzüge,
ſie aber zieht für ihn dunkelblau vor. Und man ſieht
ihn in Blau. Er liebt leichte Muſtk und möchte den
freien Abend in einer Operette zubringen; ſie ſieht
lieber ein ernſtes Stück. Siehe da, ſie gehen ins
Schauſpielhaus. Dieſe Frau iſt klug genug, nicht etwa
ihre Autorität geltend zu machen. Aber ihr Mann
hält ſie für vernünftig und wünſcht ihr eine Freude
zu machen, ſo tut er, was ſie will. Ein Frauenmund
iſt nun einmal nicht für den Kommandoton geſchaf
fen. Aber er iſt dazu geſchaffen, Wünſche zu äußern,
denen man folgen muß mit einem Kuß.

Sor alkoholfeindliche Negerkörnig.
Ein fanatiſcher Verehrer der Nüchternheit iſt

König Khama von Bamangwato, einem afrikaniſchen
Negerreich unter engliſchem Protektorat Khama wacht
mit größter Strenge darüber, daß keine Spirituoſen in
r Land eingeführt werden. Er will ſeine Unter
anen nicht vergiften, ſagt er. Wer die Einfuhr alko

holiſcher Getränke nach Bamangwato unterſtützt, wird
zum Tode verurteilt. Wenn die Untertanen des ſtren

Sauerkirſchenverpachtung.
Der Sauerkirſchenanhang der Gemeinde Oberkaka

ſoll Dannerstag, den 19. Jult 1923 abends 6 Uhr im
Gaſthof zu Oberkaka öffentlich meiſtbietend gehen Barzahlung
verkauft werden.

Anſchließend wird der Pflaumengnhang der Ge
meinde Auterkaka daſelbſt verkauft,

Die Gemeindevorſteher.

Grundſtücks- Verſteigerung.

Jch verſteigere am Donnerstag, d. 19. Juli 1923
nachmittags von 4 Uhr ab im Ratskeller zu Teuchern
das Grundſtück Oberſtraße 6 in Teuchern, beſtehend aus

Geſchäftsgrundſtück
mit Laden und Fabrikräumen

Verſteigerungsbedingungen liegen in meinem Büro aus.

Mewes, Rechtsanwalt und Notar,
Weißen fels g. S.. Saalſtraße 17, I gegenüber der Poſt.

Mein Geschäft
bleibt bis auf weiteres

mittags von 18-2 Ahr

Ferd. Greſſe.

BI
gtellt, sofort ein

rjenige, wilcher Freitag
iſch Gröben und

Robert Caucdigs, Kistritz.

rer r n Stt Kr-rm 55557Druck n S r.ag von Otto Lie erenz, Oru Herrn.

gen Kbnigs ein unſtillbares Verlangen nach dem Se
benselixier anwandelt, ſo müſſen ſie auf langen We
gen nach den Nachbarſtaaten wandern, um ſich dort
gütlich zu tun. Aber auch gegen ſolche Umgehung
eifert Khama. Wer das Alkoholverbot in irgend einer
Weiſe übertritt, wird mit dem Verluſt von zehn
Ochſen beſtraft. Dennoch ſcheint die Verſuchung ſehr
ſtark zu ſein, denn der König, in deſſen Beſitz die
Ochſen der Straffälligen übergehen, verfügt bereits
über eine Herde, deren Wert bereits h wenigſtens
4 Millionen Pfund Sterling geſchätzt wird.

Der Baziklus ves Zahntvehs.
Daß der Zahnſchmerz zu den graufamften Ge

ſeln der Menſchheit gehört, darüber dürfte Ueberein-
ſtimmung beſtehen. Er iſt es vor allem auch deshalv,
weil wenige Krankheiten ebenſo verbreitet ſind. Nach
neueren Berechnungen haben 92—95 Proz. der zivili
fierten Menſchheit in irgendeinem Zeitraum des Le
bens darunter zu leiden. Früher glaubte man, das
ar oder vielmehr die es verurſachende Zahn
äule oder Karies ſei eine Eigenheit der fortgeſchrit-
tenen Ziviliſation, eine Begleiterſcheinung der Degene
ration des menſchlichen Geſchlechts. Dieſe Anſchau
ung hat ſich nicht aufrecht erhalten laſſen. Künſtliche
Zähne ſind ſchon in ägyptiſchen Gräbern gefunden
worden, und auch die Römer, ja die alten Etrusker
haben zahntechniſche Hilfsmittel gehabt, mit denen ſie
allerlei den unſern ähnelnde Operationen ausgeführt
haben. Nun wollen engliſche Forſcher die eigentlichen
Erreger der Zahnfäule feſtgeſtellt haben. Nach Prof.
Mointoſh. Dr. W. Warwick James und P. Lazarus-
Barlow handelt es ſich dabei um zwei verſchiedene
Bakterienarten. Die Bakterien vringen, wie man
weiß, Säure hervor, die den Schmelz der Zähne an
gzreift, den Kalk zerſtört und ſo den Zahn vom Schmelz
aus nach innen zu faulen läßt. Dieſen Vorgang haben
die engliſchen Forſcher genauer ſtudiert, indem ſie
Zähne in Säure legten, die verſchiedenen Bakterien
der Mundhöhle dazubrachten und die Wirkungen ge
nau kontrollierten. Zahlreiche Bakterien des Mundes
können in einer Säure, die ſtark genug iſt, um die
Zähne anzugreifen, nicht leben, zwei Arten aber ma
hen davon eine Ausnahme Sie ſind es, denen die Zer
körung der Zähne zuzuſchreiben iſt. Die Gelehrten
jaben ſie Bacillus geidophilus odontolytieus 1 und

genannt.

Wie ſich Seidenſtrümpfe lange halten.
Wenn auch die zunehmende Vorliebe für ſeidene
Strümpfe von der ſtetig wachſenden Teuerung wenig
zu verraten ſcheint, dürfte doch auch ihren Liebhabern
eine kleine Lektion darin, wie dieſe Luxusgegenſtände
behandelt werden müſſen, um ſo lange wie möglich
zu halten, nicht ganz unwillkommen ſein. Voraus-
geſchickt muß werden, daß ſeidene Strümpfe nicht nur
zum behaglichſten „Drum und Dran“ der weiblichen
Garderobe gehören, ſondern daß ſie auch nicht un
praktiſch ſind und mindeſtens billiger, als Strümpfe
aus Kunſtſeide. Nur geht man im allgemeinen nicht
richtig mit ihnen um. Vor allem muß der Strumpf
genau auf den Fuß paſſen und darf lieber etwas zu
groß als zu klein ſein. Er darf nicht ſofort übers

r DEiit Hezbgen werven, vielleicht gar mit einerHand, ſondern iſt von der Fußſpitze aus ſorgfältig
und langſam mit beiden Händen über das Bein zur
ſtreifen, ſo daß er glatt und nicht zu prall anliegend
ſitzt. Der Strumpf iſt an der doppelt gewebten oberen
Kante zu befeſtigen. Das Schuhfutter darf nicht zer
riſſen ſein. Der Schuh iſt unter Zuhilfenahme eines
Schuhlöffels anzuziehen, aus Rückſicht auf den Strumpf
wie auf den Schuh ſelbſt. Soll der Strumpf ausge
zogen werden, ſo darf die glückliche Beſitzerin n

und auf einem Bein balanzieren, e m
ich hinſetzen und ihn wiederum mit beiden S
angſam und vorſichtig herabſtreifen. i

Strümpfe müſſen oft gewaſchen werden und find
länger als einen 7 z tragen. Wenn ſie auch u
unſauber geworden ſinb, ſo erhält fie doch ein Auffri
ſchen in lauwarmem Seifenwaſſer, dem ein Trop
Ammoniak beigefügt iſt, dauerhafter, da die Schweiß
abſonderung des Fußes die Seide zerfrißt

An unſere Abonnenken!
De Die wah ſiange Teuerung zwingt auch uns

wieder den Bezugspreis für den „Wöchentlichen Anzeiger“
zu erhöhen. Vom 15.—30 Juli ſetzen wir den Preis auf
4 000 Mark feſt. Den Trägern bitten wir das Kaſſie
ren zu erleichtern und ſpä eſtens bis zum 28, Anlt die
Zeitungsquittung einzulöſen. Die Geſchäftsſtelle.

F. Landwirte und
Pferdebeſitzer,
bis ſtändiger Abnehmer von

Schlachtpferden
nnd zahle hierfür ſtets die denkbar höhſten Tagespreife. Vei
Notfällen ſteht Kraftrad zur Verfügung, werden alſo auf dem
ſchnellſten Wege Tag und Nacht erledigt und zahle auch für
ſolche Pferde nur die höchſten Preiſe. Um etwaige Jrrtümer
zu vermeiden, wolle man ſich nun an uns ſelbſt, Weißenrels,
Tel. 614 wenden, da wir keinerlei Aufkäufer beſitzen. An
weiſungen und Ueberweiſungen an unſere Konkurrenten ſind

ſcheinbar darauf zurückzufüh en, daß die betreffenden Perſonen
von unſeren Konkurrenten P oviſion erhalten.

Bet Verkauf eines Pferdes rufe man ſtets erſt uns
an, da in heutiger Zeit Preiſe dauernd ſteigen.

Roßſchlächterei Gebr. Keßler, lert,
Telefon 614. Weißenfels a. S. Marienſtr. 21

e e len e Jane erer Ausfahrt nach Huſſel.S e e m e r eS S e e e e W S e r r eIII
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Lassen Sie
Ihre Privat-, Geschäfts-
u. Vereins Drucksachen

am Opfe herstellen.
Wir Können alles preiswert, schnellstens und

zweckentsprechend liefern.
Sehen Sie Ihren Bestand durch und bestellen
Sie, alle Tage vertedert sich Ihre Reklame.

o 00

Für staatliche und kommunale Behörden
liefern wir alle Arten Formulare Bücher, Akten
deckel, Briefumschläge in jeder gewünschten Ans-
führung und Grösse

Für Privat Bedarf
halte ich ein grosses Lager in Visiten- u. Glück-
wunsehkarten, Verlobüngskarten und Briefen vor
rätig, Trauerbriefe und -Karfen, mit und ohne
Druck, sind in kürzester Zeit lieferbar

Für haufmännischen Bedarf
empfehle ich mich zur Anfertigung von Briefbogen.
Rechnungs Förmüulären, NMitteilungen, Prospekten,“
Preislisten, Zirkularen, Briefümschlägen in jeder
Grösse, s0 wie Reklame Drueksachen

Für Vereine und Gesellschaften
fertigen wir an NMitgheds-, Eintadungs- und Kin-
trittskarten, Vortragetölgen, Liederbücher, Thren-
urkunden. Satzungen usw. in geéschmackvoller
Ausführung söwie ein- und mehrfarbigem Druck

e mens
e

S Abfahrt 7 Uhr Markt. (Badehoſe nicht vergeſſen.)

S e
crerſche Schützenverein

Kn ecC t Sohortau.
für ſofort geſucht Mittwoch d. 18 Fuli

Hugo Berger. abends 8 Uhr
Panpaher a Monals- Verſammlung
Buchhandlg. Rud Lieferenz.

28Berllan Stauhö
Alleinige Niederlage für Teuchern u. Umg

Stadt-Apotheke
Tel. 304. Karl Wolf.
e Nun in versiegelten Original-Kannen

und Original-Preisen. T

Nachruf!
Am 12. Juli verstarb nach kurzem Kran-

Kkenlager der Gutsbesitzer

e S e SHerr Richard Schmidt.
Hürch eine lange Reihe von Jahren bat

er den Geingindevertagetung angehbört, er war
der Sehulkassenrendant unserer Gemeinde
und als Kirchenratsmitglied tätige Er hat

mit grosser Treue und Gewissenhaftigkeit
allezeit seine reiche Erfahrung in den Dienst
der Gemeinde gestellt, die ihm daher zu in-
higem Danke verbunden ist.

Die Gemeindevertretung
Krössuln.
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